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 Rantenstatswahlen:
1. Rudolf Weidmann, Statthalter, Affoltern a. A.

2, Ernft Haegi, Barıkrat, Affoltern a. A.

3. Soh. Glättli, Bezirförat, Bonftetten.

4, Mleid Gysler, Bezirkörichter, Obfelben.

5. He.Spinner, a. Semeindepräfident, Aeugft a.A.

6. Sean Studer, a. Gemeindepräfident, Majchwwanden.
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aRegierungstatswahlen:
Dr. Heinrih Mouflon

Dr. Iskar Wettitein

oe... Friß, Ottiker
re erRoamenee wen

| Emil Walter “
Dr. Adolf Streuli

Rudolf Streuli.

Zu den Kantonsratsmwahlen.
Br (Eingejandt.)

Am nächiten Sonntag finden die Wahlen in den Santonz-

vat Statt. Die Herabjegung ber Mitgliederzahl des Nates hat

zur Folge, daß auch der Bezirk Affoltern jtatt der bisherigen fieben

nur nad jechs Mandate zu bejegen hat. Was die Bahljituation

betrifft, ift fie die denkbar einfachite: e3 ftehen jich mur zwei

Liften gegenüber, eine bürgerliche und eine jozialdemotratiice,

deren Vertreter aber ganz enigegengejebte Ziele verfolgen. Bür-

 gerliche und jozialiftifche Politik unterfcheiben fi) jowohl nad

   

 

  

ihren Bielen als nad;der Art und Weife ihrer Verfolgung.

Diebürgerlichen Barteien ftehen unentwegt auf dem Boden

jenWirtfhaftsordnung. Diefe beruht auf 

dem Selbitinterejje heraus vermag ji) Unternehmungsgeift, Tat-

fraft und Erfindungsgabe zu entwwideln, denen wie unfere heu-

tige Kultur verbanfen. _ Bürgerlicherfeit3 erjtrebt nıan die Be-

hebung der Mängel unferer gegenmärtigen BWirtichaftsordnung

auf dem derfaffungsmäßigen Wege und lehnt man

jedeAnwendungvonGewalt zudiejemZmede ab.
Sie jogialdemofratiihe Partei erftrebtal Lebtes Biel:

Die BVerftaatlihungaller Broduftionsmitiel, d.h.

allen Brivateigentums. As Mittel zur Erreichung Diefes

Zieles ift ihe jeder Weg gut genug, auch der gemwaltjame

Umfturz umd die Herrfhaft der Minderheit. Ihre

Taktik beiteht in der Verhegung, im fogen. Klajjentampf.

Weil1918 die Revolution feheiterte, ftedt heute die jozial-

demofratifhe Partei ein freumdlicheres Geficht auf. Derjpre-

Hungen alfer Art müffen dazu dienen, die Zeihtgläubigen

hinter die rote Fahne zu loden. Mancher, der die Biele der

fogialdemofratifhen Partei perabfcheut, «Läuft unbejonnenermeife

bei den Wahlen mit ihr und bedenkt nicht, Daß er Damit die Partei

Härkt, die au jein Brivateigentum verflaatliden

will! }
Abgejehenvon der grundfäglichen Einftellung zu diejen Wah-

Ten, ift es auchdie perfönliche Seite, die alle unabhängig und

jelbftändig urteilenden Stimmbevechtigten geradezu zivingt, Die

bürgerliche Lifte in dieUrne zu legen. Auf biejer Lite jtehen

alles Männer, die bi anhin fchon unfern Bezirk im Nat ver-

treten haben. Jahrelang fon haben jie in Kat und Kommiljio-

nen für die Allgemeinheit und für die Interejjen unjerer, Lan-

desgegend mitgearbeitetund fidh dank ihrer Tätigleit das beite

Anfehen des Rates und das Vertrauen unjerer Wählerjchaft

gejichert. Immer find fie eingetreten für gut bürgerliche Orund-

fäge, für fparfamen Staatshaushalt und gejunden Yortichritt, für

richtige Wahrung. der Interejjen Des gejamten Nitteljtandes.

Da würde e8 jchnöden Undanf bedeuten, wenn die Stimmberedh-

tigten de3 Amtes das einzige Mal innerhalb drei Zuhren, da man

e3 ihmen zumutet, nicht bollzählig den Gang zur Urne machen

würden, um durch Einlegen der, bürgerlichen Lijie ben Dani

für die jahrelang geleiftete pflichtgetveue Arbeit abzujtatten.

Bon den auf bürgerlihem Boden jtehenden Parteien haben

die evangelifche und die chriftlich-jogiale Partei feine eigenen

Liften aufgejtellt, da fie nicht. über die Stimmenzahl verfügen,

um jelbft beim proportionalen Wahlverfahren einen Erfolg errin-

gen zu. können. Die Angehörigen. diejer PVarteien,  Landivirte,

SHundwerter, Gewerbetreibende, Ungeftellte und Arbeiter werden

fich aber jelber jagen, daß fie nicht untätig beijeite ftehen und

den Dingen den Lauf lajjendürfen, jondern daß fie im ureigen-

‚sten Sutevejje die bürgerliche Lifte unterftügen mürjen. Ein an

deves Verhalten würde nur der fozialdemokratijchen Vartei zu

gute fommen, die bei jeder Gelegenheit chriftlichjoziale und evan-

‚gelifche Politik verhöhnt und jich über fie Luftig macht.

"Mitbürger!
Yichungs- und Spzialifierungstendenz der Sozialdemokratie und

Rommuniften, welche die Tatkraft und Initiative des einzelnen

Yähmt, die Steuern immer höher jchraubt und fchlieklich dem

Untergang entgegen führt.

für die bürgerliche Lifte.

dorder Entjcheidung.
 . (Eingefandt.).

 

& BondemofratifherSeite wird. uns gefchrieben: Die in unfern

Blättern publizierte bürgerlidhe Lifte mit ihren uns allen

wohlbefannten Trägern ientipricht nicht bloß mahltaftijch den Be-

üutäffen Des: Tages,fis.it aueh) DerAusbuud Des entfhie-
*

ftimmt!

Unfer Kampf gilt der allgemeinen Beritaat-

Stimmt vollzählig und gejchlofjen: 

„cc Unzeiger aus dem Bezirke Wjoktern.
 

deren Willens, 'unfer Amt nad) wie vor durch bodenftändige Mänzr

ner im Ratöfaafe vertreten zu wiffen. Und das find fie alle, Die

Rertreter der drei bürgerlichen Parteien (Bauern, Demokraten,

Freifinnige), die bereits während Der lebten Amt3dauer unjern

Bezirk in mwürdiger Weife vertreten haben. Wenn Die drei Par-

teien heute wiederum ein Kartell eingegangen haben, jo be»

deutet das für feinen Kontrahenten'die Aufgabe der eigenen Hand-

lungs- und Entjchlußfreiheit.. Das möchten wir heute insbejondere

unfern demofratifch-fortichrittlichen Gefinnungsfreunden zurufen:

Unjer Vertreter bleibt Demokrat und wird als folcher zu den Boftu-

faten der demofratifchen Partei,namentlich denjenigen jozialen

Charakters, nad) wie vor fliehen. Heute handelt v3 fic) einzig

darum, der dDemofratijhen Partei Den vor 9 Sah-

ven erfämpften Siß zu jidern. Und das geichieht, wenn

der fortfehrittlich gefinnte Wähler die bürgerliche Lifte unver-

ändert einfegt. Unverändert, weil alle Linien ‚auch dem Demo-

fratifchen Kandidaten zugute fommen; dern bei Der Zuteilung der

Mandate an die beiden Liften (bürgerlich-jozialiftifch) enticheidet

die Gefamtzahl der Linien. Wer panajhiert —, d. 5. Kamen

einer andern Lifte auf den bürgerlichen Wahlzettel herübernimmt

— jchadet nicht bloß Dem Kandidaten, den er gejtrihen hat, ex

ihadet auch dem Vertreter der eigenen Wartei, den er doch in

erfter Linie gewählt jehen möchte Unter dem Broporz darf e3

feine Freundfehaftzdienfte über die eigene Lifte hinaus geben,

io ehrenmwert die Kandidaten anderer Lilten auch fein mögen!

Wer eine ruhige, auf verfafjungsmäßiger ©rundlage fußende

Entwillung unferes Kantons milt, fan dazu als fortjchrittlic

gefinnter Bürger nur mithelfen,wenn er mit

KiteI

Mie wählen wir?
(Eingefandt.)

Zandvolf! Bauern und Bauernjreunde!

Der große Wahlfempf vom 18. April ift eingeleitet. Die

bürgerlichen Parteien lämpfen in gemeinjamer Front für Die

Wiederwahl dev bisherigen Mitglieder des Regierungsrates

und wehren damit den joztaliftifhen Anjtuem für den Eintritt

der roten Parteifpisel in die Regierung ab. Möge die zürche-

riiche Wählerjchaft auch heute mie am 7. Februar eriennen, um

was e3 geht und mithelfen ander Exhaltung einer gejchlojjenen,

dem ganzen .Volfe verantwortlichen. Regierung.

Bei den Rantonzratswahlen marjchieren die Warteien

meiftens, wie e3 inder Natur des Proporzwahlverfahrens Tiegt,

getvennt. Jede Partei juchtfich wieder eine möglichit große Ver-

treterzahl zu fichern. In diefemKampf um die Mandate wird

durch die Rarteien um die Gunftder Wähler lebhaft gebuhlt unter

Berufung auf Barteiptogramme,Hinweis auf Leiltungen und mit

Veriprehungen. NE Na.

‚Die Banernparteiwirdin ber Wahlpropaganda von

vechts und Links aufs Korn genoftmen. Der Linken ift fiedev

 

größte Hemmjchuh für die Verwirklichung ihrer joziafen' Boftu-

late und Umfturzbeitrebungen. Wber au einzelne Kechtägrup-

pen, die um ihren Iinfzjtehenden. Anhang fürchten, finden ihren

Kurs, wen nicht gar xeaftionär, jo doch. zufonjervativ. Der

Bauernpartei wird namentlich borgeisorjen, jie fei eine Inte

veifenpartei. Diefer Vorwurf fällt auf die Schüsen zurüd. Die

Banernpartei treibt nicht mehr Snterefjenpolitif al3 jede andere

Partei. Gewiß, die Bauern kämpfen um ihre Eriftenz. Das ilt

verftändlich. Die Landtirtfchaft befindet fi in einer Lage, die

gebietet, fi) mit allen Mitten für die Erhaltung und Kräfti-

gung des Bauernftandes und damit de3 Fundamentes unferes

Sandes einzufegen. Daneben hat Die Bauernpartei aber auch Ber-

ftandnis für die Bebürfniffe anderer Stände. Allerdings fann

fie den Wettlampf andever Parteien bei der Verwirklihung jozia-

Ver Forderungen nicht mitmachen, Da dies der bäuerlichen Einfad)-

heit wiberfpricht, aber auch weil der. Staat dieje weitgehende finan-

zielle Snanfpruchnahme nicht erträgt. Die in harter Arbeit bei

fargem Lohn die Scholfe bebanende Bevölkerung Tann fich nur

Dank ihrer Genügjamfeit behaupten, jie verlangt daher aud vom

Staate, daß mit den Steuergeldern haushälterijch umgegangen

werde und fie mweiß fich bei diefem Begehren in. Uebereinjtimmung

mit weiten reifen unjerer Bevöflerung.

In lebter Beit jind Die Staatgmittel in außergewöhnlichem

Make mit der großen Kelle ausgejhüttet worden. Wohin fommen

fir, wenn wir in diefen Tempo Staatzjozialismus treiben? Wo-

her nehmen wir die Mittel für Die, piefen, die perfönliche ‚Snitia>

tive unterdrüdenden und den Sparfinn lähmenden joztaten Werke ?

Befinnen wir uns auf unfere guten Grundjäße und geben toir

der bürgerlichen Politif wieder einen fihern und flar abge-

grenzten Kurz!
Der neue Kantonsrat hat eine Neihe für die Landihaft

äußerft wichtige Gefeße zu "beraten, jo das Armengejeß, Das Ge-

fe betr. die Leiftungen des Staates an die VBoltzichule, Das

Steuergefeb, dieEingemeindungsinitiative etc. Dieie wenigen

Andeutungen zeigen, wie wichtig «3. ift, Daß das Bolt Die rich»

tigen Vertreter in die Tantonale Behörde wählt.

Mitbürger! Wer den Staat. vor einer neuen Vefizitiwirt-

fchaft bewahren und damit die Bevölferung vor Steuererhöhungen

ihäßen will, der ftimmt bürgerlich, der. wählt bäuerlic),

mit Lifte I! LOSE
Auf zur Urne!

Milt-Poefie.
Das „Bolfsreht‘ hat in einem Flugblatt Die Kommunisten

ala „Miftmacherpartei‘ bezeichnet. "Der „Kämpfer widmet Darauf

den Sozialdemokraten ein Sprüchlein inz’ Stammbud, aus welchem

die Stimmberechtigten entnehmen. fünnen, wie. hiisjeh Tich Die

beiden xoten Brüder einihäßen. Das Sprüchlein heikt:

 

Miftmacher find fie allzugleich auf unf'rer runden, Exde. .

"Sp Neger, Weihe, arm>und reich, wie Schweine, Rindvieh, Pferde.

Der Unterjchied, vecht überdacht, ift, was man mitdem Mifte mad.

DerKommumift führt ihn hinaus,nd fudht, den Mift zu nuben,
‚Der Sozi fäßt den Miftim Haus, hat Anaft, bei fi zu pugen.

Dieweil erüber and’re mault, im eignen Mift jein Haus verfaut.

Er SEELE|
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Pittwod)
14. April. 1926
a NEERCSEEn<r 

Man darf wohl annehmen, daß Die Zürcher Stimmberechtig-
ten e8 unterlaffen, weder von den einen noch den andern Milt-
machern irgendwen in die Regierung oder ins fantonale Barla-
ment abzusıdnen. ;

Sport.
— Leihhtathletit. In 2o3 Angeles (Amerika) überjprang der

norwegijche Stabhochipringer Hoff die 4,17 Meter Marke.
— Radjport. In einem 15 Klm.-Rennen hinter Motoren in

Trankfurt fiegte der Schweizer Wegmann und jtellte mit 12: 13,8
Min. zugleich einen neuen Nekord auf. Im 25 und 40 Flm.-

belegte er mit 230 und 220 Meter Rüdftand den 3. reip.
. Blab.
— Das Parifer Sechstagerennen gewann das franzöfijche Paar

Wambit-Lacquehay mit 548 B. vor Mareot-Bubeis (FSranfreich-
Belgien) eine Runde zurüd und Dewolff-Stodelinde (Belgien),
Mar Namara-Horan (Amerika) 2 Runden zurüd. Das Faboriten-
paar Ban Kempen-Öirardengo (Holland-Stalien) vereinigte Die
meifte Punktzahl auf fi), lag aber mit 4 Runden im Rüditand.
—Rolihuhhodery. Am eriten Tage des Europameifierjchafts-

Turniers in London fiegte die Schweiz gegen Jtalien 7:0, Deutic-
(and gegen Belgien 4:1, Franfreih und England fpieiten 2:2
u Die Schweiz ift Durch den R. 9. &. Montreur ver-
teren.

  

2okales.
Hengst. (Eingef.) Wir möchten heute jchon darauf aufmeri-

fam machen, daß gm nädjften Sonntag den 18. April, nahm. 3
Uhr, im „Wengibad“ der „Eleftrofilm‘‘, der bereits in einigen
Gemeinden unjeres Bezirkes vorgeführt worden ift, zum lebten
Mal gezeigt wird. Weberall hat der Film großen Anklang ge-
funden und ift zu erwarten, daß auch im „Wengibad” jich hie-
für viele Snterejjenten einfinden werden. Nach diefer Vorführung
verläßt der Film die Schweiz, um auch unfere Berufsfollegen in
Holland in die mannigfache Berwendungsmöglichkeit Der Clei-
trizität einzuführen. Von nah und fern find Snterejjenten beiderlei
Gejchlecäts Freundlichit willfommen., Bei diefem herrlichen Wetter
wird e3 vielen ein Vergnügen fein, durch) diefe Blütenpracht ins
„Wengibad‘ zu wandern, tvo nebjt diefer außerordentlichen Darbie-
tung au. die befannt gute Küche und Keller ihr Beites bieten
werden. (Siehe Snferat in FreitagsNr.). =

 

 Neuchtes und Telegramme,
. Bireid, 14. April. Die Defegiertenperfammlung des
Kantonalziccherifchen Verbandes der Feitbejoldeten nahm
(unter dem Porfiß von Kantonsrat NRutishaufer u. a.
Stellung zu den Kantonsrats- und Regierungsratswah-
Ten..und. forderte alle Mitglteder.. auf, ihre Stimme in
eriter Linie denjenigen Borgejchlagenen‘ zu geben, bon
denen man weiß, daß fie für die Forderungen der Feit-
bejoldeten eintreten werden. Sie verzichtete aber darauf,
beitimmte Kandidaten oder Parteien zu nennen.

‚BSürich, 14. April. Das in Zürich tagende Erefutiv-
fomitee der foztaliftifchen Wrbeiter-Snternatisnale nahm
einftimmig eine Refolution an, die die Demskratijierung
des. Völterbundes und die jofortige Aufnahme Deutjich-.
lands in den Bund fordert. Der englifche Antrag, ji)
mit der Kommuniftiichen Internationale zmeds Bildung
einer allumfajjenden Arbeiter-nternationale in Verbin-
dung zu jeßen, wurde mit 247 gegen drei Stimmen ab-
gelehnt.
 Sehrnltorf, 14. April. Geftern früh brannte im

Sehr-Fehraltorf das Haus des Landwirtes Waldnteier
bi3 auf den Grund nieder. Ein großer Vorrat Heu, alles
Inventar und der größte Teil des Mobiliar verbrannte.

Bern, 14. April. Zwifchen der Schweiz und Stalien
fällt am 1. Mai das Pappijum für die beiberjeitigen
Staatsangehörigen, ausgenommen für Einreifen zum
Bwede eines Stellenantrittes.

Bayerne, 14. April. Während der Mobilijierung Der
Berpflegungsfompagnie I/1 in Bayerne wurden am Mon-
tag zwei Pferde, die an einen Wagen angejpannt iwa-
ren, aus unbekannter Urjache plöglich fcheu. Ste rannten
über die Straße im Augenblid, da Frau Annie Kung
mit einem Kinderwagen, in dem fich ihre drei Kinder
im Alter von ein big vier Jahren befanden,dDaherfam:.
Frau Kung und der Wagen jamt den Kindern wurde um-

geworfen. Ein einjähriges Kind wurde auf der Stelle

getötet, die vierjährige Bluette ftarb bei ihrer Einfieje-
rung-ins Krankenhaus; -Dagegen wurde Frau -Fung. und.
ihr drittes Kind, Der fleine Edgar, nur leicht verlegt.

Berlin, 14. April. Das ftarfe Sinten des Ticherimo-

ne& und die gegenwärtige Wirtjchaftskrije haben in Ruß-

land ernfte politifche Folgen gezeitigt. ES tft Tatjache

geworden, daß eine große Anzahl von Sabriten zeitiveije

megen Rohftoffmangel ftillgelegt werden müjjen. Die in

der nächiten Zeit beginnenden Verhandlungen über den

Adjchlug neuer Lohnverträge dürften die Lage nad) ber-
icHärfen. Die Somjetführer Nyfow in Petersburg und

Ralinin in Brianst haben vor den Arbeitern Neden ge-
Halten, in. denen jte jehr peffimijtifcehe Töne anfchlugen

und den Arbeitern ihre bejcheidenen Leiftungen vor Augen

hielten. In Betersburg wie in Brianst Haben e3 die füh-

renden Männer für nötig gehalten, gerade fie auf die be-

porjtehenden Enttänjchungen vorzubereiten.

Baris, 14. April. (Havas.) In Paris drangen Diebe

durch ein offen gebliebenes Senfter in mehrere Hotel-

zimmer ein, die don drei Amerifanern bewohnt waren.

Den Dieben fielen Schmudjachen im Werte von 500000

Franken, worunter ein Kreuz aus 200 Perlen, in Die

Hände. eh E
Athen, 14. April. Der griechiiche Diktator General

Bangalos : ift num endgültig mit großem Mehr zum

Staatspräfidenten ‚gewählt, worden. Ka



die Gemeindewannen des Bezirkes Affoltern.
Vortrag von Jean Hägi, Bezirksratsichreiber, if
Affoltern a. U, gehalten im Gemeindeverein Knonau

Sonntag den 11. April 1926.

Unterm 5. Yebruar 1925 habe ih an die Gemeindebehörden
des Bezirkes Affoltern folgendes Kreisfchreiben exlaffen:

Herr Prof. Dr. HegiNäf in Rüfhliton hat mic; mit Zus
ihrift vom 21. Dezember 1924 im Auftrage de3 Vorftandes Der
Antiquarifchen Gefellichaft de3 Kantons Zürich erfucht, dag Sam-
meln, Erforfhen und Veröffentlichen der Wappen der zürche-
riihen Politifchen>, Kird> und Bivilgemeinden für den Bezirk
Affoltern an die Hand zu nehmen, da fich immer wieder heraus-
ftellt, daß in öffentlihen Wappenfammlungen unrichtige Gemeinde-

wappen vorhanden jind und beim Staatsarchiv nach Gemeinde-
und Yamilienwappen nachgefragt wird.
3 Habe meine Mithülfe zugefagt, infoweit e8 mir mög-

lich fei. }
Das Staatsarchiv hat im Jahre 1917 einen Fragebogen an

bie Gemeindebehörden erlafjen, um Material zur genauen Feit-
ftellung von Gemeindewappen zu jammeln und eventuell eine amt-
lich beglaubigte Wappentafel aller zürcherifchen Gemeinden her-
auszugeben, aber diefelbe ift bis jegt noch nicht vollitändig.

&3 handelt fich Hauptfächlich Darum, Benntnis von alfen ältern
Darjtellungen der einzelnen Gemeinde- und Yamilieniwappen zur
Herftellung ihrer urfprünglihen Form zu gewinnen.

Sh Yege einen ähnlichen Fragebogen nebjt einigen
Notizen für Shre Gemeinde bei und erjuhe Sie, den Frage-
bogen möglichjt gut auszufüllen und innert Monatzfrift an mid
zurüdzufenden. Sollten Eie nit im Falle fein, diefe Erhebungen
anzuftellen, jo erjuche Sie, den Fragebogen einem Freunde Der
Heimatkunde Shrer Gemeinde zur Erledigung zu übergeben.

Nach Feititellung der Gemeindeivappen legt die Gejellichaft
Wert darauf, daß jie wieder auf Gemeindejtempeln, Siegen und
Brieflöpfen 2c. zu Ehren gezogen werden, ivie Dies bereits in
einigen Gemeinden geihieht. —

‘ Die Einfendung der Fragebogen mit Skizzen und GSiegelab-
drüden von Gemeinde- und Yamiltentwappen verzog fi) längere
Zeit. Von einiger Gemeindebehörden gingen in jeher verdan-
fenswerter Weife eine größere Anzahl Skizzen und Beiträge
ein, während von andern nur mit der größten Mühe etwas er-
bältlich war.

Die Sammlung wurde dann ergänzt durch Beiträge von Leh-
vern und andern Freunden der Heimatkunde, welchen allen bier-
mit der bejte Danf ausgejprochen wird.

Da3 gejammelte Material wurde dann verarbeitet und Ent-
würfe für die Gemeindewappen hergeftellt, welche Der fanto-
nalen Wappenfommijjion unterbreitet wurden, die jeden lebten
Samstag DS Monats auf dem Staatsarchiv zufammentritt unter
dem Präfidium von Heren Prof. Dr. Hegi-Näf, je einem Ab-
geordneten des Staats- und Stadtarhivs und Vertretern der Be-
zivksfommifjionen. Die Kritit mar jeweilen eine fcharfe, aber
fachliche und jtüßte ji auf, gründliche Forihungen aus den
älteften Wappenbüdhern und Urkunden, bei denen ji für Den
Bezirk Affoltern insbefondere Herr ftud. phil. Fre, aus Bolli-
ton, hervortat. i

Die Gemeindetwappen unferes Bezirkes wurden in 3 Sibungen
ber Wappenftommiffion behandelt und endgültig durch eine Klei-
nere Sublommifjion fejtgefebt. Das Material wird an das Staat3-
archiv abgeliefert und vor Ausgabe der neuen Wappentafel er-

halten die Gemeinden von Dort aus fulzejfive nochmals Gelegen-
beit, fi) zu den feitgefebten Gemeindewappen zu äußern.

Sm ganzen ijt zu jagen, daß auf den Bereinsfahnen fehr viele
Mbmweichungen von den wirklichen Gemeindeivappen vorhanden
find, welche entweder der Unkenntnis oder der Yantafie des Fah-
nenmaler3 entjprechen. In der Hauptfache wurden jie der Krauer-
ihen Wappentafel entnommen, welche auf dem Staatsardiv Liegt,
aber ivie bereit3 betont, viele Unrichtigfeiten enthält. Herr Prof.
Dr. Hegi-Näf hat fih mit andern Mitarbeitern Das Verdienit
eriworben, durch genaue Forfhungen für eine Anzahl Gemein-
den unjeres Kantons die richtigen Gemeindewappen feitzuftellen
und in verfchiedenen Schriften herauszugeben.

Sn der Regel haben Gemeindewappen ihren Urjprung bei ben
früheren Befitern, den alten freiherrlihen Gejchlechterun in ben
betveffenden Gemeinden; einige fünnen zwar nicht nacdhgemwiejen
werden, Doch beruhen andere auf der beitimmten Weberlieferung.
der Familienwappen derfelben.

Sch hatte feinerzeit in einem VBorirage im Oemeindeverein
Rnonau die Entjtehung ber Gemeindewappen unjeres Bezirkes ge-
Ichildert und möchte nun Die feitgefeßten Gemeindetwappen in
furzen Zügen flizzteren.

BezirfMffoltern.

Das alte Sreiamtswappen, das Wappen ber Herren
von Ejchenbacdh, das fich auf allen ihren frühern Befisungen und
Stiftungen befindet, wie im Klofter Kappel, Klofter Frauental, an
ber Reußbrüde in Bremgarten ufw., wurde mit dem Gemeinde-
wappen von Snonau verwechfelt, da e3 fich, allerdings exit jeit
jüngerer Zeit, au) am Scloffe Snonau befindet.

Nach Bluntihli ging der Herren von Ejchenbach Bejiktum
von Baar bis an den Zugerberg, gegen Rüßegg und Bremgarten,
an Zürich vorbei bis nach Horgen und Wättifchoil; fie waren
von den mäctigften Herren in Helvetica. Ihr Wappen galt au
von jeher al3 Freiamtswappen und bildet nun das Bezirts-
wappen: Ein fhiwarzes vierteiliges Angelfreuz in goldenem
Felde mit 4 kveuzweife geftellten Haften.

AMeugit a A.

Die Wappentafel trägt ein rotes Eichhorn auf weißem Orumde
in fißender Stellung eine braune Nuß Inadend. Diejes wurde
auch für die neue Wappentafel akzeptiert.

Katürlicher wäre allerdings das auf einem eichenen Aft
fitende braune Eichhorn auf grünem Grunde an einer Eichel
nagend, tie auf der Fahne des Feldichükenvereins Aeugjt und

auf dem Stempel de3 Gemeindeammannamtes Aeugjt, dagegen

tonnte diefe Form urkundlich nicht nachgetviefen erden.

Affoltern a. U.

Als Gemeindeivappen galt feit Ausgabe der Krauertafel: In

blau natürliher Wpfelbaum auf grünem Boden.

Troßdem diejes Wappen in jüngerer Beit auf Stempeln, Der-

einzfahnen und auf einem Kirchenfenfter vorhanden ift, jo fann

ber Urfprung dezfelben nicht nachgetviefen werden. Richtiger Dürfte

die Gemeinde dad Wappen der Herren von Affoltern a. %..füh-  

ven: Sn der Mitte gefpalten auf goldenem Grund
ein Apfelbaumaft und rehts gewürfelt in f[hwarz
und Silber. In Stumpf’s Chronik vie in Gigers-Kantonzfarte
ift leßtered Wappen angegeben. Auf Grund von Forfchungen hatte
die Wappentommiffton Tebteres Wappen ald das richtige für
Affoltern a. A. anerkannt, dagegen nicht für Affoltern bei Zürich,
da dieje Gemeinde feinen Bezug zu den Freiherren von Affols-
tern a. U. hatte.

Da die Behörden von Affoltern a. U. einigen Anftoß an diefem
Wappen nahmen und urkundlich nachgewiefen werden Fonnte, dak
ion 1531 auf dem Wappen von Affoltern a. U. ein grüner,
enttwurzelter Apfelbaum oder Straud war, daneben gefchacht in
ihwarz und Silber, befchloß auf ein Wiedererwägungsgefuch bir
Subfommiffion unterm 6. Januar 1926, e3 jei der grüne
Apfelbaum auf gewahjenem Grunde in gelbem
Velde auf der linten Seite des Wappens von
Affoltern a. U. zu belaffen, dagegen die rechte Seite
gewürfelt mit 3Reihen in [hdwarz und Gilber.
(Afo ein Kompromiß).

Auf den Badkungen der Konditorei Schmuß in Affoltern a. A.
befindet fich Diefes Wappen fchon jeit einiger Beit, nur find
die Farben barauf vermechjelt.

Die Gemeindebehörden dürften jich mit diefer Löfung zufrieden
geben.

Bonjtetten.
Die Gemeinde führt das Wappen der Freiherren von Bon-

fetten: In jchiwarz mit golbenem Schildrand 3 hochgeftellte fil-
berme Rauten; urkundlich nachgemwiefen feit 1289.

Hedingen. i
Führt das Wappen der Freiherven von Hedingen jeit 1280:

In goldenem Wehrenjeld von vecht3oben nach Kinf3 unten gejpalten.
ein fhrvarzer Keil, joll eine Pilugichar bedeuten.

Haujfena A.

Trägt urkundlich in blauem Felde ein weiß-rotes Kiegelhaus
mit rotem Dach in feinem Wappen, welches anerfannt wurde, doch
jollen auf der Giebelfeite die Riegel beffer hervortreten.

Haufen wurde pfarramtlich feinerzeit vom Slofter Kappel
aus verjehen. Ein abdeliges Gejchleht kann nicht nachgemwiejen
werden, Doch bezieht fich der Name jchon auf das Wappen. Die
Herren von Ejchenbach Hatten ihren Stammfis auf der nahen
Schnabelburg. |

Rappela A.

Das Wappen befindet fi in der Mlojterkicche: In Schwarz
gevierteilt von Yinfs oben nad rechts unten 2 weiß und rot-
gewürfelte Schrägbalfen; rechts oben in Gold ein jchtwarzes
Angelfveuz (da3 Wappen der Herren von Ejchenbach, 1185),
lint3 unten in blauem Grunde das Klofter. Auf der Krauerfchen
Wappentafel ift eine Kirche mit Kuppel angebracht, die mwahr-
jheinlich nie beftand; die ältefte Form zeigt eine Sennhütte. Die
Klofterliche wurde mit Helm neuerdings anerfannt und bag
Vappen in feiner neuern Form feitgeftellt.

enonau.
Das richtige Öemeindeivappen von Knonau ift der „Meierhut‘

oder bie „Junkferfappe‘, tvie fie genannt twurde, filbern auf
rotem Grunde.

Das Wappen befindet ji auf ber alten großen Glodte,
welche dem jchtweiz. Landesmufeum übergeben wurde und aus
dem Jahre 1666 ftammt. Am fogenannten gothiichen Haufe zu
Wörlib fand fi noch eine Wappenfcheibe mit ber Injchrift:
„Einer ehrjamen G’meind Knonau. 1668" Das Wappen ftammt
vom Gejchlecht der „Meyer von Knonau“. 3 ift nun bereits
auf der neuen Turnerfahne angebradit und auf allen neuen
Gtloden. &3 befand fi aucd auf der alten Sängerfahne, mwäh-
rend auf den Fahnen aus jüngerer Zeit da3 Freiamtstwappen
prangt. As Sit ber Vogtei hatte Pnonau einigen Anfprud
darauf, Doch ift nun Das Meiertvappen definitiv al® da3 rich-
tige feftgefbellt. |

En

Mafhwanden.

Führt a3 Wappen in filbernem oder goldenem Felde von
unten nad) oben gejpalten einen fehtwarzen Keil mit 3 Doppel-
ringen und Sreuz, heritammend von der frühern Bogtei Mafch-
wanden. Die Herren von Mafhtwanden werden genannt bon
1260—1415. Das Wappen befindet fih auf 3 Gloden vom
Sahre 1863, jowie auf Glasicheiben verfchiedenen Urfprungs,
2 Windfahnen, Tauflannen 20. & wurde wieder anerkannt.

Mettmeniftetten.
Das Wappen trägt auf filbernem Grunde 2 jchwarz jchraf-

fierte Einhornköpfe und jtammt von ben Edlen von Hünenberg,
welche ums Sahr 1306-1373 die Vogtei Moettmenfletten be-
faßen. Die Malereien, Tenfterjhilde und Wappen in ber Kirche
datieren von 1521. .

Das Wappen wurde offenbar von ben Gdlen von Mettmen-
ftetten übernommen und wewerdings wieder al3 Gemeindewappen
anerfannt.

Dbfelden.
Diefe Gemeinde it neuern Datums, ebenjo das Gemeinde-

twappen. Das Mehrenbüfchel mit 5 Wehren auf blauem Grunde
foll die Vereinigung der 5 Bivilgemeinden Toußen, Ober- und
Unterlunnern, Bilwil und Wolfen zu einer politifchen Gemeinde
bedeuten. &3 erfcheint in der Obfelderchronit. In ältern Ur-
funden findet ji davon nichtö vor.

DOpbfeden wurde von Dttenbad) abgetrennt. Zu Oberlunnern
foll ein Ebelfik geitanden fein und 1741 zu Unterlunnern merf-
mwürdige Mltertimer ausgegraben tmorben.

Dttenbad.

Fübrte bisher in weißem Schilde einen roten Hahn. (Krauer-
tafel). In der Bürcher-Tafchenbuchausgabe pro 1924 wurde nadj= !
geiviefen, daß Grita von Dttenbadh, 1330 Conventfrau des Klo- |
fter3 Muri, einen fchwarzen Hahn mit rotem Kamm und rotem
Rehlläppchen und gelben Füßen in ihrem Wappen trug. In einem
Glasgemälde im jchtveiz. Landesmufeum ift ein jehwarzer Hahn
in filbernem Schild eingezeichnet, welcher nach rechts jchaut, wäh-
rend er einzeln befjer nach Links jchauen würde. Edlibadh bringt
da3 Wappen eines Mbelögefchlechtes von Dttenbacd; mit dem glei-
chem Schild, während ein foldes Gejchlecht urkundlich nicht be=
legbar ift. — Aus mwohlbefannten Gründen haben nun bie Be-

hörden von DOttenbad) dem [Hwarzen Hahn zugefiimmt. Die

Wappenftommiffion hat ben nad Linfs jchauenden jhwarzen Hahn

genehmigt.

er  Rifferswil. Ei aaa
Hatte ehemal3 eine adelige Familie Diefes Namens. Zr

Wappen war auf goldenem Grunde in der Mitte ein votbrauneg
Band, im obern Felde 2 und im untern Felde ein fhivarzer
Stern. Uri von Rifferswil vergabte anno 1185 zwei Zucharten
Land an die neulich geftiftete Wbtei Kappel. Offenbar trägt die eine
Chorfapelle daher die Wappen der Herren ton Kifferswil. "Im
Pfründenbud der Stadt und Landichaft Zürich befindet fich zwar

Ndas Gemeindewappen mit 3 Sternen feft-
gejebt.

Stallifon.
ad Dorf gehörte ehemald den Herren von Sellenbüren. Die

legten Befiger waren aber die Effinger, von Zürich, deren Wap-
pen die Gemeinde GStallifon feither führte, in blauem Schilde
bon unten nad) oben fpibzulaufend 2 weiße Bänder. In ber
Kirche lag das merkwürdige Driginalinftrument von 1465, ne-
durch der Abt von Engelberg Die Wettichtweiler, Sellenbürer und
Stalliter an Heren Effinger von Zürich freigegeben hat: Das
Klofter Engelberg behielt da3 Wappen feiner Stifter, der Frei-
herren von Sellenbüren, nämlih einen fchiwarzen Bären-
fopf in gelbem Felde; nad) andern Angaben ein Eberfopf ober
Dierdefopf. Die Wappentommiffion kann fich noch nicht mit ben
Wappen der Bivilgemeinden befaffen, dod ift dag Wappen. für
Stalliton feitgeitellt.

    
  

 

   
  

    

     DortGenetikehentaleBelt‘ ann Sellönburert. Die
tafel. Auf det Vahne des Männerchor figurierte der Doppel-
adler, während Beziehungen zu Defterreich nicht nachgewiefen twer-
den Tönnen. e

Das Pfründenbuh der Stadt Zürich weilt in Silber einen
toten Flug al® Wappen von Wettswil auf, wie auf den Stem-
peln de3 Gemeinderates und Gemeindeammannamtes. Eine Wap-
penfcheibe im Landesmufeum mit 2 Herolden zeigt das Wap-
pen von Wettzwil mit 2 Flügeln, 1675.

Herr Prof. Dr. Hegi-Näf hat in feiner Schrift über zürche-
riihe Wappen und Glasgemälde feftgeitellt, da3 dies das richtige
jei. Eher al3 zu Hallwil können die „Engelsflügel” auf die

  

wappen vorläufig feitgeitellt. R

SH habe im mweitern Wappen von Zivilgemeinden und
damilienwappen gefammelt, welch Iehtere zwar bei den
gleichen Familien bedeutende Abweichungen zeigen. — Altfällige
Snterefjenten können fie bei mir einfehen. &3 find dabei zivar
nur befannte Gejchlechter aus dem Bezirk. >

Das Altenmaterial für die Gemeindewappen wird an bas
Staatsarchiv abgeliefert, welches fich mit den Gemeinden in

merhin jteht auch bei mir eine Sammlung der Gemeindewappen
zur Einficht offen, infoweit e3 den Bezirk Affoltern betrifft.

Affoltern a. W, den 12. April 1926. AIR

' Für die Kommiffion:
Sean Hägi, Ratzfchreiber.

 

2okales.
Bezirk Affoltern. Sängerfeftin Dttenbad. (Eingef,)

Zur Beiprehung und Feitfegung des Programms für das Sän-
gerfeft in Dttenbach fanden fih Samstags, 10. April, im Re-
ftaurant Zunft in Ottenbad) das Drganifationstomitee und ber
Vorftand des Bezirksgefangvereins zu gemeinjamer Sigung ein.
Als Präfident de3 Drganijationstomitees referierte Herr Lehrer
Hans Bophard über die großen Vorarbeiten, al3 deren Cr-
gebnis jich nachitehendes Tagesprogramm präfentiert:

bis 11.30: Morgenfonzert (20 bi3 23 Vorträge). 10.30 bi3 11.00:
Empfang der zweiten Vereinsgruppe. 11.30 bis 12.15: Gejamt-
&orprobe. 12.15 bi3 1.30: Obligatorifches Miitagsbantett ber
Sänger. 2.00 bis 4.30: Mittagstonzert (25 bis 30 Vorträge).
Ca. 5.00: Feitzug. Ca. 6.00: Obligatorifches Abendbanfett. Ca.
7.00: Abendunterhaltung.

Die Menus beim Mittags- und AWbendbankett, durch einen
toutinierten Küchenchef aufs Beite vorbereitet, werden den leib-
lichen Bedürfniffen Rechnung tragen, bejonder3 freundliche Auf-
nahme wird bei der Sängerfhar Die willlommene Gratisdrein-
gabe einer Flajche Wein pro zwei Verfonen beim Mittagsbantett

pen das Volkslied verherrlicht werden foll, wird ji; dem Mit-
tagsfonzert anreihen. Eine reichhaltige Abendunterhaltung, an
der jämtliche Ortspereine mitwirten, wird den Tag beichließen.
Aus dem Neigen der mannigfaltigen Darbietungen jei genannt
eine Darftellung verjchiedener Volfslieber in Reigen und Bil,
welche unter dem Titel „Volfslied und Leben” von den Drte-
vereinen und den Schulfindern Dttenbachs aufgeführt wird. —
Hoffen wir, daß ein herrliches Frühlingswetter und ein zahlreicher
Befuch von nah und fern die Anftvengungen der feitgebenden Ver-
eine lohnen möge. — Eine Wiederholung des Teitzuges und ber
Abendunterhaltung findet am Tage na dem Gängerfefte jtatt,
wo die Dttenbacher im Rahmen eines Gemeinde- und Jugend-
feftes da8 100jährige Jubiläum ihres Männerchor? würdig feiern
toollen. f

Bezirk Affoltern. Am Pferderennen in Breingarten, Das
teten Sonntag ftattfand, haben auch eine Anzahl Reiter ans
dem Amtt teilgenommen und twie die nachitehende Nanglijte zeigt,

mit gutem Erfolg: B

Preis vom Hafenberg: 2. Drag. Spinner 3., Afol-
tern a. W., Feitrada, O Fehler. 3. Drag. Meier Albert, Obfelden.
Saladin, O Fehler. 12. Drag. Schneebeli Karl, Obfelden, Gisli-

fluh, 2 Fehler.

Preis vom Heiteräberg: 1. Korp.
; jtetten, Talien, O0 Fehler.

Breis von Bremgarten. ($agdrennen). 1. Feb: 4
Drag. Spinner Zal., Affoltern a. W., Teltrada. 5. Drag. Meier
Arb., Obfelden, Saladin. 5

2. Feb: 5. Drag. BVollenweider W., Zwillifon, Republit.

Der Tag hat wieder bazu beigetragen, ‚dem jchönen Pferde
‚port aufwärts zu helfen, ihm neue Freunde zu getvinnen. Das

‚ift der jchöne Bived ber Veranftaltung, die, einer unferer jchön-
ten gefellfchaftlichen Anläffe, unferer Armee, dem Vaterlande
| dienen fol. i

Meili Ernfi, Bon- 

da3 Wappen von Nifferswil mit 2 Sternen; dagegen hat Die

Zugehörigkeit zu Engelberg hinmeifen. Damit find die Gemeinde
»

Verbindung feht, falls Auskünfte Darüber verlangt werden. Im-

8.30 bis 9 Uhr: Empfang der erjten Vereinägruppe. 9,30 -

finden. Ein foftümierter Feitzug, in welchem in finnvollen Grup-,

 

 

 


